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Die neue Organisation hat weniger beschließende als be-
ratende Funktion. Sie ist in erster Linie gedacht als Unter-
Stützung und Beratungsstelle der Angehörigen der sächsi-
sehen Volkswirtschaft, die dem Ausschuß für Uebergangs-
Wirtschaft in Berlin angehören.

Sachsen ist das hauptsächlichste textilindustrielle Gebiet
Deutschlands. Wie man sieht, rührt man sich auch hier,
wie in Deutschland überhaupt, um möglichst rechtzeitig für
kommende Betätigung der Industrien vorzuarbeiten.

Schweizer. Aus- und Einfuhr von Seiden-
waren in den ersten drei Quartalen 1917.

Ausfuhr.
Für ganz- und halbseidene Gewebe am Stück stellen

sich die Ausfuhrzahlen wie folgt :

Januar-September Mittelwert pro kg
1917 kg 1,424,700 Fr. 119,379,000 Fr. 83.79

1916 „ 1,750,000 „ 106,898,000 „ 61.08
1915 „ 1,835,000 „ 88,642,000 „ 48.31

1914 „ 1,682,000 „ 85,562,000 „ 50.87
1913 „ 1,605,590 „ 79,003,000 „ 49.21

Bei der Beurteilung der Zahlen, für die mit Absicht noch das

letzte Vorkriegsjahr 1913 hinzugezogen worden ist, muß zwischen
der Menge und dem Wert der zur Ausfuhr gebrachten Ware deut-
lieh ausgeschieden werden, indem die erstere allein über die Tat-
sächlichen Produktions- und Ausfuhrmöglichkeiten Aufschluß gibt,
der Wert jedoch zum größten Teil von äußeren Umständen, wie
der Höhe der Rohseidenpreise, der Farblöhne, den Teuerungszu-
lagen usw. abhängig ist. Von diesem Gesichtspunkte aus wird
man dem abgelaufenen Jahre, soweit sich dieses auf Grund der
ersten neun Monate überblicken läßt, keine gute Note erteilen. Die
Ausfuhr ist gegenüber der entsprechenden Ziffer des Friedensjahres
1913 um rund 180,000 kg, oder mehr als 11 Prozent und den ersten

neun Monaten 1915 gegenüber sogar um 411,000 kg oder 28 Prozent
zurückgegangen. Wäre es der schweizerischen SeidenstoffWeberei

möglich gewesen, ihre Ausfuhr auf gleicher Höhe wie 1915 zu
halten, so hätte sich, bei Zugrundelegung des Durchschnittspreises
des Jahres 1917, eine Ausfuhrsumme von nicht weniger als 153,8
Millionen Franken ergeben, gegen 119,4 Millionen Franken. Der
auch dem Vorjahr gegenüber starke Rückgang findet seine Erkiä-
rung hauptsächlich in der Kontingentierung der Ausfuhr nach den
Zentralmächten und England, in der Einschränkung des Absatzes
der erheblich ins Gewicht fallenden halbseidenen Gewebe und in
den Einfuhrsperren Oesterreich-Ungarns und Frankreichs; endlich

mag auch der starke einheimische Verbrauch einen Teil der sonst
für das Ausland bestimmten Ware aufgenommen haben.

Dem Werte nach hat die Ausfuhr den drei ersten Quartalen
des Friedensjahres 1913 gegenüber um rund 40 Millionen Franken
oder 50 Prozent zugenommen und die Preissteigerung ist eine so

starke, daß trotz des Gewichtsausfalles von 18 Prozent dem glei-
chen Zeitraum des Vorjahres gegenüber, die Ausfuhrsumme eine

um 12 Prozent größere ist. Der statistische Durchschnittswert von
Fr. 83.79 per kg (für das dritte Quartal 1917 von Fr. 88.19) ist
übrigens niedriger als im allgemeinen angenommen wird.

Als Abnehmer schweizerischer Seidenstoffe steht Deutsch-
land mit 46,5 Millionen Franken weitaus an erster Stelle. Eng-
land folgt mit 18,5 Millionen Franken in weitem Abstand. Als
außerordentlich aufnahmefähig haben sich die skandinavischen
Staaten und Holland erwiesen, während der Absatz nach Canada,
den Vereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn gegen früher stark
zurückgegangen ist.

Die Ausfuhr von ganz- und halbseidenen Cachen.ez und
Tüchern wird mit 6,900 kg im Wert von 605,000 Franken aus-

gewiesen, gegen 134,000 kg und 865,000 Franken in den drei ersten
Vierteljahren 1916.

Befriedigende Verhältnisse hat die Ausfuhr von Seidenbeutel-
tuch zu verzeichnen mit 33,500 kg, im Wert von 7,6 Millionen Fr.

Die entsprechenden Zahlen des Vorjahres lauten 32,100 kg und 5,8
Millionen Franken. Es hat also auch bei diesem Artikel, der für
das dritte Quartal 1917 einen Durchschnittspreis von nicht weniger
als 242 Franken per kg aufweist, eine bedeutende Wertsteigerung
stattgefunden.

In ungünstiger Weise hat sich die Ausfuhr von ganz- und
halbseidenen Bändern entwickelt. Die Zahlen sind folgende:

Januar-September Mittelwert pro kg
1917 kg 530,500 Fr. 43,868,000 Fr. 82.69
1916 » 825,200 „ 54,969,000 „ 66.61
1915 „ 748,200 „ '45,548,000 „ 60.87
1914 „ 557,100 „ 36,754,000 65.98
1913 „ 533,500 „ 32,232,000 „ 60.42

' Die in den Kriegsjahren 1915 und 1916 außerordentlich gestei-
gerte Ausfuhr, ist auf die Friedenszahlen zurückgegangen und es

weist namentlich das dritte Quartal mit einer Ausfuhrmenge von
nur 125,300 kg (gegen 254,300 kg in den neun ersten Monaten 1916)
schlechte Verhältnisse aus. Als Abnehmer von schweizerischen
Seidenbändern behauptet England mit 26,2 Millionen Franken
seinen ersten Platz, wie denn auch die Basler Bandweberei in
England viel weniger mit der bevorzugten Konkurrenz der Entente-
Staaten Frankreich und Italien zu rechnen hat, als die Züricher
Seidenstoffweberei und eine Hemmung ihres Absatzes nur infolge
des gänzlich ungenügenden englischen Einfuhrkontingentes ein-

getreten ist.
Einfuhr.

Mußte noch für das Jahr 1916 ein Anwachsen der Einfuhr
ausländischer Seidenwaren in die Schweiz festgestellt werden, so
haben sich in diesem Jahr die Verhältnisse geändert, indem nament-
lieh die Bezüge aus Deutschland aufgehört haben.

Für ganz- und halbseidene Stückware stellte sich die
Einfuhr wie folgt:
Januar-September Mittelwert pro kg

1917 kg 98,100 Fr. 6,703,000 Fr. 68.33

1916 „ 222,000 „ 11,435,000 „ 51.51-

1915 „ 207,900 „ 10,343,000 „ 49.75
1914 „ 167,500 „ 8,337,000 „ 49.77
1913 „ 180,200 „ 8,460,000 „ 46.95

Die Einfuhr wird fast gänzlich von Frankreich bestritten, das

der Schweiz Seidengewebe für 4,6 Millionen Franken geliefert und
im gleichen Zeitraum schweizerische Seidenstoffe für nur 2,1 Mil-
lionen Franken bezogen hat. Das gleiche Mißverhältnis liegt bei
Italien vor, das der Schweiz Seidengewebe für 0,9 Millionen Fr.
verkauft, gleichartige Ware aus der Schweiz jedoch für nur 0,2
Millionen Franken erhalten hat. Bemerkenswert ist der für die aus-
ländische Ware ausgewiesene verhältnismäßig niedrigere statistische
Durchschnittswert.

Ganz- und halbseidene Gachenez und Tücher sind in den
ersten drei Quartalen 1917 für 56,0OJ Franken in die Schweiz ge-
langt, gegen 79,000 Franken im entsprechenden Zeitraum des Vor-
jahres.

Für ganz-und halbseidene Bänder werden folgende Einfuhr-
zahlen ausgewiesen:

Januar-September Mittelwert pro kg
1917 kg 22,700 Fr. 1,335,000 Fr. 59.75
1916 „ 97,800 „ 5,838,000 „ 59,69
1913 „ 48,400 „ 1,862,000 „ 38.47

Als Lieferanten kommen ausschließlich Frankreich (0,9 Mil-
lionen Franken) und Deutschland (0,5 Millionen Franken) in Frage.
Die Einfuhr aus Deutschland hat nunmehr fast gänzlich aufgehört.
Auch bei den Bändern steht der statistische Durchschnittswert der
eingeführten Ware erheblich unter dem für die Ausfuhr festgestellten
Mitteipreis.

Ausstellungswesen.

Schweizer Mustermesse. Dem Regional-Komitee von St. Gallen
ist nun auch der Kanton Appenzell A.-Rh. beigetreten. Die dort-
seitige Kantonsregierung läßt sich durch Herrn Reg.-Rat Eugster-
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Züst vertreten, ferner hat der Gewerbeverband Appenzell A.-Rh.
und die Kommission für Handel und Industrie in Herisau, Dele-

gierte ernannt. Es ist nun ermöglicht worden, daß die Stickerei-
Industrie wirksam vertreten sein wird; es werden alle Anstren-

gungen gemacht, um auch das Gewerbe der Kantone St. Gallen
und Appenzell A.-Rh. für die Messe zu gewinnen.

Eine große Papiergewebe-Ausstellung in Wien. In der zweiten
Hälfte Februar veranstaltet der Niederösterreichische Gewerbeverein
gemeinsam mit den Kriegsverbänden der Textilindustrie und dem
Wirtschaftsverbande der Papierindustrie in Wien in den Ausstellungs-
hallen des Bureauhauses, Mariahilferstraße Nr. 58, eine Papierge-
webeau sstellug („Pega"), die Erzeugnisse der Papierspinnerei,
-weberei und -konfektion umfassen wird. Der Zweck der Ausstel-
lung "ist die Entfaltung einer Propaganda für die Erzeugnisse der

Papierindustrie hinsichtlich ihrer Verwendbarkeit als Ersatzmittel
für andere Textilstoffe. Durch die Ausstellung sollen auch gewisse
Vorurteile, die in der Oelfentlichkeit bezüglich der Papierstoffe be-

stehen, widerlegt werden.

Ersatzfaserstoff-Ausstellung. Unter der Führung der Reichs-

bekleidungssteile wird demnächst in Deutschland eine Faserstoff-

ausstellung veranstaltet werden. Der Zweck der Ausstellung ist,
der breiten Oeffentlichkeit die Errungenschaften auf dem Gebiete
der Ersatzfaserstoffe (Papier, Nessel usw.) vorzuführen und deren

vielseitige Verwendungsmöglichkeiten darzutun. Es ist geplant, die

Ausstellung zunächst in Berlin zu eröffnen und sie anschließend
in Düsseldorf, München, Stuttgart und in Leipzig oder Dresden
zu zeigen. An diesem zeitgemäßen Unternehmen beteiligen sich
alle einschlägigen Industrien und Organisationen auf breitester
Grundlage.

Industrielle Nachrichten

Erhöhung der Farbpreise. Die Verbände der Zürcher und Basler
Seidenfärbereien lassen mit Wirkung ab 1. Februar 1918 eine weitere
Erhöhung der Teuerungszulage für Färbungen von Kunst-
seide von 80 Prozent auf 120 Prozent eintreten. Die Maßnahme wird
mit den stark gesteigerten Kohlenpreisen begründet, die sich beim
Färben von Kunstseide in einer unerwarteten Selbstkostenverteue-

rung geltend machen.
Aus Lyon erfährt man, daß am 1. Februar 1918 die fran-

zösischen Seidenfärbereien ebenfalls eine weitere Erhöhung
der Farbpreise eintreten lassen und daß die französische Seiden-
weberei sich über die außerordentlich langen Lieferzeiten der Fär-
bereien und Ausrüstungen beklagt.

Erhöhung der Façon-Lëhne. Der Verband Schweize-
rischer Seidenstoff-Lohnwebereien hat beschlossen, auf
den 1. April 1918 eine Erhöhung seiner gemeinsam vereinbarten
Façon-Lôhne eintreten zu lassen. Die Maßnahme wird mit der
allgemeinen Verteuerung sämtlicher für die Seidenstoffwebereien
nötigen Artikel und den an die Arbeiterschaft zu bezahlenden
Lohnzuschläge begründet.

Die Einführung der Brennessel-Verarbeitung in Dänemark. Unter
der stets mehr eingeschränkten Zufuhr von Hanf und Baumwolle,
wurde in den kriegführenden Ländern — besonders in Deutsch-
land und Oesterreich —• energisch daran gearbeitet, alle dort wach-
senden Textilpflanzen auszunützen. Unter diesen steht in erster
Reihe die ifrennessel, welche, wie bekannt, schon vor der Baum-
wolle zu Garn verarbeitet wurde. In Deutschland und der Picardie,
wo man mit Bezug auf Anwendung der Nesselfaser weit vorge-
schritten war, war das sogenannte Nesseltuch schon Ende des
18. Jahrhunderts bekannt. Als zu Beginn des 20. Jahrhunderts ein
Stillstand in der Baumwollzufuhr eintrat, kam man wieder auf
die Verwendung der Brennessel zurück. Es wurden eine Unmenge
Untersuchungen vorgenommen und gelang es endlich 1910 dem
Deutschen E. V. Besenbuch nach langjährigen Studien aus der
Nessel eine außerordentlich feine, weiße Faser zu gewinnen, welche
kardiert und gesponnen werden kann. Da sich dieses Produkt
stark, biegsam und wie Seide glänzend erwies, ließ es sich zu den
feinsten Geweben verwenden. Es nahm feine Farbtöne leicht auf,

schrumpfte in der Wäsche nicht zusammen und wurde zur Er-
zeugung von Leinenzeug, bestickten Gardinen als ausgezeichnet
befunden und auch wegen seines Glanzes an Stelle von Kunstseide
vorgeschlagen. Gemischt mit Seide und Wolle ergibt die Nessel-
faser weiters ein vortreffliches Strumpfgarn und ein hervorragendes
Material für Konfektionsstoffe.

Gestützt auf diese Erfahrungen ist man in Deutschland zu
einer ständig vermehrten Verwendung der Brennesselfaser in der
Textilindustrie übergegangen. Zur Förderung der Sache bestehen
im Lande herum Komitees, und außer der Einsammlung aller
Nesseln, welche sich ja überall vorfinden, ist deren Kultur in
großem Maßstab ins Werk gesetzt worden. Auch in England hat
eine ähnliche Industrie begonnen und jetzt nimmt sich auch Däne-
mark der Sache an.

In Dänemark wurde ein staatlicher Beitrag von 10,000 Kronen
zur Förderung der Sache bewilligt und wird die ganze Frage von
einem besondern Fachmänner-Kollegium bearbeitet. Vorläufig unter-
sucht dieses, welche Quantitäten im Lande gewonnen werden
können und zu welchem Preise das Material abgegeben werden
kann. Später, wenn die Untersuchungen ein günstiges Resultat
ergeben, soll eine groß angelegte Fabrik zur Herstellung von Waren
aus Nesselfaser installiert werden. Man hat auch daran gedacht,
sich möglichst große Quantitäten von Nesselfasern in ungebleichtem
Zustande zu beschaffen, um sie zur Tauwerkerzeugung zu benützen.
Jedenfalls wird man mit dieser Textilfaser weitaus bessere Er-
fahrungen machen, als wie mit der Papiergarnspinnerei. Bekannt-
lieh werden in Deutschland sowohl wie in Oesterreich die Maschinen
der Baumwollspinnerei (d. h. nur die Flyer-, Ringspinn- und Zwirn-
maschinen) zum Spinnen der Papiergarne verwendet, und zwar
auf nassem Wege, sodaß die genannten Arbeitsmaschinen bald
teils durch Rost, teils durch massenhaft auftretende Räderbrüche
ruiniert werden. K. v. H.

Gründung der badischen Nesselgesellschaft. Im Gebäude der
Handelskammer in Schopfheim fand die Gründung der Badischen
Nesselgesellschaft mit beschränkter Haftunglmit einem
Gesellschaftskapital von vorerst 425,000 Mark statt. Die Kriegsamt-
stelle Karlsruhe hatte der Bedeutung der Neugründung, vom kriegs-
wirtschaftlichen Standpunkt angesehen, durch Entsendung des Herrn
Oberleutnants Linser Rechnung getragen. Die vorgelegten Satzungen
wurden im wesentlichen einstimmig angenommen. Der Sitz der
Gesellschaft ist Schopfheim i. W. Dem Aufsichtsrat gehören
u.a. an: Fabrikant Feßmann, Zell i. W.; Kommerzienrat Hummel,
Ettlingen; Kommerzienrat Garnier, Lörrach; Direktor Baumgärtner,
Emmendingen ; Reichstagsabgeordneter van Eyck, Weflingen; Kom-
merzienrat Schuster, Freiburg; Direktor Wolff, Freiburg; Vertreter
der Landwirtschaft und der Gemeinden. Zum Geschäftsführer
wurde Herr Handelskammersyndikus Dr. Horster, Schopf h ei m
gewählt.

Die Sächsische Textilindustrie und die Förderung des Brenn-
nesselanbaues. Die sächsischen Handelskammern haben beschlossen,
durch einen gemeinsamen Aufruf das Interesse aller Beteiligten für
den Anbau und die Verwertung der Nesselfaser zu steigern, da
die große volkswirtschaftliche Bedeutung der Angelegenheit für
die Textilindustrie ohne Zweifel sei. Es wird darauf hingewiesen,
daß es sich bei den Bestrebungen zur Förderung der Brennessel-

Verwertung zu Spinnstoffen um eine nicht nur die Kriegs-, sondern
auch die Uebergangswirtschaft überdauernde so überaus wichtige
und im allgemeinen vaterländischen Interesse liegenden Angelegen-
heit handelt, daß sie der eifrigsten Unterstützung aller Firmen der
Textilindustrie wert ist.

Fortschritte in Papiergeweben. Der „Berk Conf." hat von einer
angesehenen Korsettfabrik Mitteldeutschlands die nachstehende Zu-
Schrift erhalten:

„Es wäre wünschenswert, wenn in der Fachpresse ein Artikel ver-
breitet würde, daß die Annahme, aus Papiergewebe gefer-
tigte Sachen würden in der Wäsche zerfließen, eine
vollständig irrige ist. Es ist sogar direkt notwendig, daß
sich die Presse dieser Angelegenheit annimmt, da es sehr schwer
ist, die Kunden zu überzeugen, daß gute Papiergarne sogar das
Kochen aushalten".
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